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Sonntag den 9. December.
—DWWVierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Wegebeſeen 1,20 Mart, mit eengathe 1,40 Mart, durch die Ton bezogen 50 Mark,

durch die Stadt nnd Landbriefträger 1,90 Mark. S Inſeraten Annabme bis I Ubr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Oeffentliche Sitzungder Stadtverordneten Verſammlung.

Montag, den 10. December,
Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung.

Dechargirung der Rechnung über den
Berger'ſchen Stipendienfonds pro 1887,88.

2) Genehmigung der Etatsüberſchreitungen bei
den Kreisabgaben pro 1888/89.

3) Ankauf eines Streifen Landes von dem
Oeconom Wiemann pp.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 6. December 1888.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Dr. Witte
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 8. December 1888.

Wochenüberſicht.
Kaiſer Wilhelm iſt von ſeiner Unpäß-

lichkeit, welche er ſich bei den Jagden in Letz-
lingen zugezogen hatte, wieder hergeſtellt. Von
einem bedenklicheren Leiden, von dem in den
Blättern hier und da gefäbelt wurde, iſt in
Wahrheit niemals die Rede geweſen, wie denn
auch das frühere Ohrenleiden des Kaiſers nie
einen gefährlichen Charakter gehabt hat. Der
junge Monarch fährt jetzt wieder Tag für Tag
ſpazieren, in der ihm eigenen peinlich genauen
Erledigung der Regierungsgeſchäfte iſt überhaupt
eine Unterbrechung nicht eingetreten. Auch die
Kaiſerin Auguſta Victoria war kurze Zeit un-
päßlich. Das hiſtoriſche Palais Kaiſer Wil
Helm's welches ſo lange Zeit verödet dagelegen
hatte, iſt jetzt ebenfalls wieder bewohnt: Die
greiſe Kaiſerin Auguſta iſt nach Berlin zurück-
gekehrt, wo ſie für den Winter ihren Aufenthalt
nehmen wird. Der Kaiſer ſtattete ſeiner Groß-
mutter ſofort nach deren Ankunft einen Beſuch ab.

Jm Reichstage war man des trockenen
Tones ſatt geworden. Der Militär-Etat bot
zu recht lebhaften Auseinanderſetzungen Anlaß.
Richt, daß es ſich um die Forderungen gehandelt
hätte, die wurden ſammt und ſonders, ſoweit ſie
zur Berathung ſtanden, genehmigt, Anlaß zum
Streit gab die von den freiſinnigen Parteiführern
getadelte Haltung mehrerer Kriegervereine bei
den Wahlen. Der Kriegsminiſter blieb dabei,
er habe den Vereinen nichts vorzuſchreiben, dieſe
unterſtänden nur den Vereinsgeſetzen, und ſo
flogen die Worte recht hitzig herüber und hinüber, ohne daß aber ein praktiſches Reſultat er

zielt worden wäre. Erheblichen Wortkampf ver
urſachte auch der vom Abg. Böckel, dem heſſiſchen
Antiſemiten, angeregte Stand des Militär
ieferantenweſens. Herr Böckel malte Alles Schwarz

in Schwarz, aber wie ſich hinterher herausſtellte,
war es nicht ſo ſchlimm, und das Ende war nur

—-xm=»3Jeine e bitterſcharfe Auseinanderſetzung über anti

ſemitiſche Fragen. Jm Uebrigen hatte der Kriegs-
miniſter verſprochen, einen von VBöckel angeregten
Spezialfall genau zu unterſuchen. Viel ruhiger
verlief die erſte Leſung des großen Geſetzent-
wurfes über die Alters- und Jnvalidenverſorgung
der Arbeiter. Die Schwierigkeiten des Gegen-
ſtandes ſind allgemein anerkannt worden, es
wird ſich nun zeigen müſſen, ob ihre Bewältigung

in dieſer Reichstagsſeſſion möglich iſt.
Sehr viel erörtert iſt die Reichstag sſtich-

wahl im Kreiſe Melle-Diepholz, wo der
Welfe von Arnswaldt gegen den national-
liberalen Kandidaten Sattler gewählt iſt, und
die Unterſtützung des Erſteren durch die frei-
ſinnigen Wähler.

Die mehr als unerquickliche Preßfehde
zwiſchen Berlin und Wien, die ſo rechteinen Streit um Kaiſers Bart darſtellte, iſt nun
endlich zum Abſchluß gekommen. Zweck hatte
ſie nicht und Folgen wird ſie auch nicht haben,
das beweiſt das überaus herzliche Glückwunſch-
telegramm, welches Kaiſer Franz Joſeph zu
ſeinem vierzigjährigen Regierungsjubiläum von
dem deutſchen Kaiſer erhielt. Der Letztere ſpricht
darin nicht nur von ſeiner perſönlichen Freund-
ſchaft, ſondern auch von den unlösbaren Ban-
den, welche beide Reiche verbinden. Jm gleichen
Sinne hat der König von Jtalien nach Wien
telegraphiert. Das Jubiläum, welches dem
kaiſerlichen Wunſche gemäß in aller Stille ge-
feiert worden iſt, hat auch im deutſchen Reiche,
als deſſen ehrlicher Freund Kaiſer Franz Joſeph
ſich bewährt hat, warme Theilnahme gefunden.
Ein paar italieniſche Jrredentiſten ſind zur Zeit
der Anweſenheit des Kaiſers in Miramare bei
Trieſt verhaftet, aber dieſelben hatten ſchwerlich
Attentatspläne im Kopfe, es handelte ſich wohl
nur um die Ausführung eines tollen Streiches
oder Skandales. Der Kaiſer hat ſich dadurch
auch nicht im Geringſten in ſeinen Reiſeplänen
ſtören laſſen.
Die neue ruſſiſche Fünfhundert-

Millionen- Anleihe iſt jetzt zur Zeichnung
aufgelegt in Deutſchland wird wohl nicht viel
dabei herauskommen, wenigſtens haben die kleinen
deutſchen Kapitaliſten wohl mehr als ein Haar
in den „Ruſſen“ gefunden. Die Börſe wird ſich
freilich von Spekulationen nicht abhalten laſſen.

Die Sklavenblokade an der oſtafrikani-
ſchen Küſte hat mit Anfang dieſer Woche nun
endlich ihren Anfang genvmmen. Zwölf engliſche und deutſche und ein italieniſches Schff

ſind daran betheiligt. Ein Theil der Küſtenbe-
wohner ſcheint ſich wenigſtens eines Beſſeren
beſonnen zu haben und mit den Arabern ſich
nicht mehr abgeben zu wollen, dagegen haben
die bewaffneten Aufſtändiſchen von einer Unter-
werfung noch nichts merken laſſen. Wie ſich die
Dinge entwickeln werden, müſſen wir abwarten.

Die erſte deutſche Emin-Paſcha-
Expedition unter dem Befehle des Premier-
lieutenant Wißmann wird in etwa drei Wochen

aus Deutſchland aufbrechen. Herr Wißmann
war in Friedrichsruhe beim Fürſten Bismarck
und hat dieſem über ſeine Pläne Vortrag
gehalten.

Der 2. December, dem man in Paris mit
gemiſchten Empfindungen entgegenſah, iſt recht
ruhig verlaufen. Jn Paris haben die radikalen
Republikaner und Kommuniſten am Grabe
des Revolutionsmannes Baudin gegen Boulanger
und deſſen Dictaturbeſtrebungen demonſtriert
und der General hat in Nevers ſeine
weltbekannte Rede, daß die jetzige Regier-
ung und die ganze Verfaſſung nichts tauge, zum
zwanzigſten oder dreißigſten Male gehalten.
Aber es war Beides nicht recht etwas. Das
Volk von Paris hat ſich in ſeiner Mehrheit
über die großartige patriotiſche Demonſtration
einfach luſtig gemacht, nur die excentriſchen
Studenten nahmen die Sache ſo ernſt, daß ſie
am Abend eine Prügelei anfingen, und mit der
Boulangerfeier wurde es in Nevers auch nichts,
weil die Behörden diesmal alle Straßen, welche
der große Mann paſſieren mußte, hatten ab-
ſperren laſſen. Viel mehr als mit aller Politik
beſchäftigt ſich Paris auch mit der ſchwebenden
Eheſcheidung Boulangers. Seine Frau hat die
tollen Streiche ihres Herren Gemahls nachge
rade ſatt bekommen und eine Klage eingereicht.
Der Kriegsminiſter Freycinet hat der Kammer
in zarten Worten mitgetheilt, die von ihm zu
ſtellenden außerordentlichen Militärforderungen

würden eine halbe Milliarde Franken betragen,
die aber auf mehrere Jahre vertheilt werden
ſoll. Herr Charles de Freyeinet iſt ein wahr
haft großer Mann, der ſich mit Kleinigkeiten
nicht abgiebt.

Das britiſche Parlament hat äußerſt
lederne Sitzungen. Aber mit der Zeit hat es
die Regierung mit Drängen und Schieben doch
dahin gebracht, daß das neue iriſche Landgeſetz,
welches die Hauptaufgabe dieſer Seſſion bildete
genehmigt worden iſt. Sehr viel hat ſich das
Parlament auch mit den ägyptiſchen Angelegen-
heiten und mit den aufs Neue drohenden An-
griffen der Araber beſchäftigt, aber die Regier-
ung verſicherte, man könne ganz ruhig ſein, es
ſeien Truppen genug vorhanden.

Auch die italieniſche Volksvertretung hat
als Weihnachtsgeſchenk die neuen Militärforder-
ungen ihrer Regierung erhalten. Nach deutſchem
Gelde ſind es etwa 125 Millionen Mark. Der
Poſten ſoll aber nicht durch eine Anleihe gedeckt
werden, ſondern durch Steuerzuſchläge. Nun,
die Italiener ſind anerkanntermaßen genügſame

Leute.
Die ſerbiſche Regierung hat bekanntlich

vor acht Tagen alle bereits ſtattgehabten Neu
wahlen wegen gar zu großer Wahlausſchreit-
ungen kaſſiert. Dies neuſte Genieſtück König
Milans ſchien Anfangs etwas gewagt, aber es
iſt doch geglückt. Jm Lande hat ſich nachgerade
die Auffaſſung Bahn gebrochen, daß es doch gar
zu ungemüthlich iſt, mit Dolch und Revolve



zum Wahltiſche zu gehen, um ſich ſeines Lebens
zu ſchützen gegen Parteigegner. Die neuen
Wahlen verlaufen denn auch in aller Ruhe.

Vierhundert Millionen Mark barer Ueberſchuß
in einem Jahre und in einer Staatskaſſe Kann
man ſich das wohl vorſtellen? Jn Europa
kaum, aber trotzdem wird es in der nord-
amerikaniſchen Union in dieſem Jahre
Thatſache. Der amerikaniſche Finanzminiſter
weiß nicht mehr wohin mit dem Gelde und Prä-
ſident Cleveland empfiehlt deshalb dringend die
Aufhebung von Zöllen und Steuern.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

hat die nachgeſuchte Genehmigung zur Anlage
einer Pferdebahn in der Berliner Friedrichſtraße
über die Linden hinweg abgelehnt, da die pro-
jektirte Breite für den vorhandenen Verkehr noch
zu gering ſei. Es würde aber einer Pferde-
bahnanlage an einer andern Stelle der Linden
vorausſichtlich nichts im Wege ſtehen. Damit
iſt nun die Straßenverbreiterung total ins
Waſſer gefallen. Am Freitag Mittag begab
ſich der Kaiſer vom Schloſſe nach dem Opern
hauſe und wohnte dort einer Generalprobe von
Wagner's „Rheingold“ bei. Später ertheilte der
Kaiſer im Schloſſe Audienzen und empfing u. a.
den Grafen Richard Clemens zu Schönburg-
Glauchau. Die Kaiſerin, welche mehrere Tage
bettlägerig geweſen iſt, bewegt ſich jetzt hereits
wieder in ihren Gemächern und wird in den
nächſten Tagen das Schloß wieder verlaſſen
können. Der Papſt empfing am Freitag die
Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen.

Wie aus London berichtet wird, beſuchte
die Kaiſerin Friedrich mit ihrer jüngſten
Schweſter, der Prinzeſſin Beatrice Battenberg,
am Donnerſtag die Exkaiſerin Eugenie auf deren
Landſitz Farnborough. Die Kaiſerin hat die
traurigen Ereigniſſe dieſes Jahres immer noch
nicht ganz überwunden, namentlich leidet ſie an
zeitweiliger Schlafloſigkeit. Die Rückkehr nach
Deutſchland wird erſt zum Frühjahr erfolgen.

Dem Reichstage wird, wie ſchon in der
Thronrede angekündigt, eine Sammlung von
Schriftſtücken über die oſtafrikaniſche An
gelegenheit demnächſt zugehen. Sonderlich
neue Mittheilungen wird dieſe Sammlung indeſſen
nicht bieten, ſondern nur die über die Sklaven-
blokade gepflogenen Noten, die Berichte des
deutſchen Generalkonſuls in Zanzibar und andere
Schriftſtücke enthalten, deren Jnhalt durch die
Ereigniſſe, die in den letzten Monaten eingetreten
ſind, längſt bekannt iſt. Aus Zanzibar wird
beſtätigt, daß die Eingeborenen in Bagamoyo und
DaresSalaam, wo deutſche Schiffe liegen, ſich
durchaus freundlich zu unſeren Seeleuten ſtellen.
Sonſt läßt aber die Haltung der Araber Alles
zu wünſchen übrig, die Erbitterung gegen alle
Europäer iſt recht groß. Ein von der deutſchen
Korvette „Carola“ nach Zanzibar gebrachtes
arabiſches Segelſchiff war nicht ſo ſehr mit
Sklaven, als mit räuberiſchen Geſindel bemannt,
die viel Unfug an der Küſte verübt haben und
die eine ſtrenge Beſtrafung erhalten werden.

Prinz-Regent Luitpold von Bayern
empfing Freitag unter großen Feierlichkeiten den
neuen öſterreichiſchen Botſchafter Fürſten Wrede.

Die Thronrede, mit welcher der würt-
tembergiſche Landtag vom Thronfolger
Prinzen Wilhelm geſchloſſen iſt, gedenkt hervor-
ragend des Todes der beiden Kaiſer und des
Beſuches Kaiſer Wilhelms II. in Stuttgart, der
gezeigt habe, daß das württembergiſche Volk feſt
zum Reiche ſtehe. Die geſetzgeberiſchen Arbeiten
der abgelaufenen Seſſion und Legislaturperiode
haben gute Reſultate gegeben und die Finanz-
lage des Landes erheblich gebeſſert. Die Thron
rede ſpricht deshalb den Kammern den königlichen
Dank aus.

Parlamentariſches. Der Reichstag
wird am nächſten Sonnabend in die Weih-
nachtsferien gehen. Wie verlautet, wird die
preußiſche Regierung im Bundesrath einen Ge-
ſetzentwurf einbringen, welcher die Mißſtände be-
ſeitigen ſoll, die ſich im Laufe der Zeit bei dem
Abzahlungsgeſchäft herausgeſtellt haben. Dem
reellen Abzahlungsgeſchäft ſoll aber durch dieſe
Vorlage keinerlei Hinderniß bereitet werden.

Jtalien. Nachdem die Kammerkommiſſion
die Steuervorlagen abgelehnt hatte, welche zur
Deckung der Militärforderungen dienen ſollten,

befürchtet man den Rücktritt des Finanzmini-
ſters. Die Militärkredite werden trotzdem von
der Kammer bewilligt werden.

Frankreich. Jn der Kammer hat ſich wie
der ein allerliebſter Vorfall abgeſpielt. Der Abg.
Luſini rief dem Abg. Basly herausfordernde
Bemerkungen zu, worauf Basly antwortete
„Sie ſind ein Schafskopf!“ Darauf ſchickte ſich
Luſini an, ſeinem Gegner eine Ohrfeige zu geben,
erhielt aber von dieſem einen Fauſthieb vor den
Magen. Die ſchönſte Prügelei ſollte gerade
losgehen, als die beiden Kampfhähne von ruhi-
geren Kollegen von hinten ergriffen und ſo
lange feſtgehalten wurden, bis ſie ſich einiger
maßen ausgeſchimpft hatten. Folgen hatte die
Geſchichte nun nicht mehr.

England. Londoner Blätter berichten, der
Araberhäuptling Buſchiri ſei mit ſeinen Leuten
gegen die von den Deutſchen wiederbeſetzte Stadt
Bagamoyo vorgerückt, in deren Nähe es zu einem
blutigen Zuſammenſtoß gekommen ſei. Die
Araber hatten große Verluſte. Die deutſchen
Seeſoldaten blieben in ihrer urſprünglichen Hafen
ſtellung. Zwei Seeleute ſollen getödtet oder
tödtlich verletzt, mehrere Andere verwundet ſein.

Rußland. Jn Petersburg iſt man über
die Preßattacke aus Anlaß der neuſten ruſſiſchen
Anleihe ſtark verſchnupft. Der dieſerwegen aus
Berlin nach Petersburg berufene Botſchafter
Graf Schuwalow hatte mit dem Czaren und
Giers lange Konferenzen.

Serbien. Der ſerbiſche Verfaſſungsausſchuß
hat ſeine Plenarſitzungen begonnen und wird
mit der Arbeit wahrſcheinlich raſch zu Stande
kommen. Zum Beginn hielt der König eine ſehr
gemäßigte Rede, die großen Beifall fand. Die
erneuten Wahlen, ſind ohne jede Störung verlaufen.

Haiti. Jn Haiti iſt eine neue Revo-
lution ausgebrochen. Die Stadt Gonaives
iſt von den Aufſtändiſchen genommen und eine
proviſoriſche Regierung gebildet worden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (10. Sitzung vom 7. Dec.)

11 Uhr. Präſident von Levetzow. Vertreter der ver
bündeten Regierungen v. Bötticher. Haus und Tribünen
ſind gut beſetzt. Der Reichstag ſetzt die Berathung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Alters und Jnvaliditätsver
ſicherung, fort. Abg. Dr. Buhl (nat.lib.) ſorach fich im
Großen und Ganzen zuſtimmend zu dem Entwurfe aus,
hielt aber bezüglich der einzelnen Punkte eine nihere
Prüfung in der Kommiſſion für nöthig. Mit dem Reichs
zuſchuß erklärte er ſich einverſtanden, betreffs der Organi-
ſation aber würden ſeine politiſchen Freunde der Errichtung
einer Reichsverſicherungsanſtalt den Vorzug geben. Abg
Hitze (Centr.) erklärte, daß auch ſeine politiſchen Freunde
die Bedeutung dieſer Vorlage für den ſozialen Frieden nicht
unterſchätzten und deshalb nach Kräften bemüht ſein würden,
das Geſetzgebungswerk zum Abſchluß zu bringen. Er trat
dann insbeſondere dem von ſocialdemokratiſcher Seite
unternommenen Verſuch, den Werth dieſes Geſetzes herab
zumindern, entſchieden entgegen, wenn er auch einzelne
Beſtimmungen deſſelben verbeſſerungsbedürftig erachtete.
Sein Haupteinwand aber richtete ſich gegen den Reichs
zuſchuß, den er als ein kommuniſtiſches Beiwerk des Ge
ſetzes bez ichnete, dem ſeine politiſchen Freunde nicht bei
ſtimmen könnten. Abg. von Helldorff (deutſchkonſ.)
erklärte ſich im Ganzen zuſtimmend zu den Vorſchlägen der
Regierung, namentlich auch zu dem Deckungsverfahren und
der vorgeſchlagenen Organiſation die Gründung einer
Reichsanſtalt hielt er ſchon mit Rückſicht auf die Anſamm-
lung großer Kapitalien in einer Hand nicht für gerecht-
fertigt. Neben der Alters- und Jnvalidenverficherung müßten
weitere Reformen auch auf dem Gebiete der Fabrik und
Ge werbegeſetzgebung in Angriff genommen werden, Abg.
Schrader (deutſchfreiſinnig) hat nach verſchiedenen Rich-
tungen hin Bedenken gegen die Vorlage, die eine große Anzahl
von Arbeitern hineinbeziehe, die von dem Geſetze gar keinen
Nutzen habe. Der Arbeiter werde für eine mäßige Rente
hohe Beiträge zu entrichten haben. Das Geſetz ſelbſt Wer-
werde den ſocialen Frieden nicht nur nicht herbeiführen, ſon
dern dazu beitragen, die Forderungen der Arbeiter noch zu
ſteigern. Abg. Leuſchner- Eisleben (Reichsp.) iſt der
Meinung, daß das vorliegende Geſetz ſehr wohl geeignet
ſei, die Unzufriedenheit in weiten Kreiſen der Arbeiter zu
vermindern. Eine Reichsverſicherungsanſtalt halte er für
zweckmäßiger, doch wolle er ſich nach Lage der Sache mit
den Landesverſicherungsanſtalten begnügen die Ortsklaſſen
billigte er, warnte aber vor einer Erhöhung der Rente,
die von der Jnduſtrie nicht getragen werden könne der
Reichszuſchuß ſei unter allen Umſtänden aufrecht zu er-
halten. Er beantragte die Ueberweiſung der Vorlage an
eine beſondere Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Nach
einer kurzen weſentlich perſönlichen Auseinanderſetzung
zwiſchen dem badiſchen Bundesbevollmächtigten, Freiherrn
von Marſchall, und dem Abg, Schrader wurde die
weitere Berathung auf Montag 12 Uhr vertagt und
außerdem der Geſetzentwurf, betreffend die Vorarbeiten für
das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms I, auf die Tages-
ordnung geſetzt.

Provinz und Umgegend.
Halle. Ueber das finanzielle Ergebniß des
deutſchen Bundesſchießens wird gemeldet: Die

als Facit ein Ueberſchuß von 3000 M. vorhanden
iſt, nachdem der Garantiefonds bereits zurück
gezahlt iſt.

Eisleben, 5. Dec. Geſtern Abend ver-
unglückte wiederum ein Zug der gewertkſchaftlichen
Eiſenbahn unmittelbar vor der Stadt, diesmal
ein Cocszug. Der Wagen hinter der Locomotive
ſtürzte zuerſt um und riß dieſe mit ſich. Der
Locomotivführer wurde durch den ausſtrömenden
Dampf eines gebrochenen Rohrs arg verbrannt
und liegt im gewerkſchaftlichen Krankenhauſe.
Sonſt ſind nur leichtere Verletzungen vorge-
kommen. Die Aufrichtung der Locomotive war
heute Nachmittag noch nicht beendet. Der an
Krampfanfällen leidende Armenhäusler A. hatte
am 2. d. M. Urlaub erhalten, um ſich nach
Helbra zum Beſuch ſeiner Mutter zu begeben.
Auf dem Wege dorthin wurde er jedenfalls von
einem Krampfanfall heimgeſucht und war hier-
durch von ſeinem Reiſeztel abgekommen, denn
man fand ihn am 5. d. M. erſtarrt und hilflos
in der Kloſterroder Feldflur, von wo er mittelſt
Wagen nach hier und in das Krankenhaus ge-
ſchafft wurde.

f Seehauſen. Jn der Meinung, einem
Fiſchotter auf der Spur zu ſein, grub der Guts
beſitzer Heide im nahen Neukirchen eine unweit
der Elbe im Deich befindliche Höhle auf. Man
fand zwei Wühler und erſchlug ſie im Bau, doch
ſtellte ſich nun heraus, daß man es mit zwei
Bibern zu thun hatte. Dieſe ſeltenen Gäſte ſind
wahrſcheinlich mit dem Hochwaſſer beim Eisauf
gang Ende des vorigen Winters von Barby aus,
wo noch eine kleine Biberkolonie iſt, verſchlagen
worden.

F Aſchersleben, 5. Dec. Geſtern Abend
gegen 7 Uhr riß ſich, nach dem „Anzeiger“, eine
von dem Sohn des Fleiſchermeiſters Voigt trans-
portirte Kuh plötzlich los und ſchleuderte den
jungen Menſchen ſo heftig bei Seite, daß er be
ſinnungslos liegen blieb. Derſelbe ſcheint nicht
unerhebliche Verletzungen am Kopfe erlitten zu
haben. Das wilde Thier lief die Badergaſſe
hinunter und in die Eine. Erſt nachdem die
Kuh ein erhebliches Stück ſtromabwärts getrieben
war, konnte ſie dem naſſen Elemente entriſſen
werden.

Pegau. Ein ſeltenes Vorkommniß hat
unſere Nachbargemeinde Stöntzſch zu verzeichnen.
Dem dortigen Gemeindediener und Steuerein
nehmer Buſch hatte im 1866er Feldzuge eine
Kugel den Oberſchenkel des linken Beines zer-
ſchmettert. Die Wunde iſt bis heute noch nicht
verheilt. Dazu bildeten ſich öfters in der Nähe
der verletzten Stelle bösartige Geſchwüre, die B.
bald kürzere, bald längere Zeit aufs Kranken
lager warfen und die zu ihrer Heilung faſt
immer ärztliche Hülfe nothwendig machten. Aus
gleicher Urſache hatte in dieſen Tagen Herr
Dr. med. Schwarz von hier den Jnvaliden
Buſch zu behandeln. Nach gewiſſenhafter Unter-
ſuchung und nach vieler Mühe gelang es dieſem
Arzte, in dem verletzten Beine jene Kugel auf-
zufinden und zu entfernen, welche Buſch ſeit
mehr als 22 Jahren, ohne es ſelbſt zu wiſſen,
mit ſich herumgetragen hat.

4 Köſtritz. Der zehnjährige Schulknabe W.
von hier, welcher von ſeiner Mutter eine Zu
rechtweiſung wegen begangener Dummheiten er-
fahren hatte, faßte den Entſchluß, ſich das Leben
zu nehmen. Er ging in einen Kaninchenſtall
und hängte ſich mittelſt eines Strickes auf.
Rechtzeitig kam die Mutter noch hinzu, um ihn
loszuſchneiden, nur wenige Minuten ſpäter und
er wäre eine Leiche geweſen.

Am 5. früh wurde in Leifelde in der Pro-
vinz Hannover der Aufkäufer und Fuhrmann
Buſſe mit eingeſchlagenem Schädel im
Bette gefunden. Buſſe ſchlief in der Kammer
im Pferdeſtall allein. Die Frau fand ihn dort
todt. 500 Mk. ſind geraubt. Dex Thäter iſt
noch nicht ermittelt, derſelbe muß die Haus
gelegenheit gekannt haben. Das Haus liegt
entfernt vor dem Dorfe. e

Weimar. Der Staatsminiſter Dr. Stich-
ling feierte am 6. d mit ſeiner Gemahlin das
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Großherzog
ſtattete dem Jubelpaare perſönlich ſeine Glück-

wünſche ab. tf Arnſtadt, 5. Dec. Zwei Menſchenleben
fielen in dem benachbarten Orte Elxleben einem
im Uebermuthe ausgeführten Streiche zum Opfer.

Rechnungen ſind nun ſoweit abgeſchloſſen, daß
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Mehrere junge Burſchen aus dem genannten Orte
ſuchten in der Andreasnacht durch kleinen Schaber
nack ihren Muthwillen zu kühlen. Sie ſchlichen
ſich u. A. auch in das Gehöft des Einwohners
Vollgeld, um deſſen Schweine aus den Ställen
zu laſſen. Auf entſtandenes Geräuſch begab ſich
Vollgeld in den Hof, um nach der Urſache der
dort herrſchenden Unruhe zu forſchen. Die an-
weſenden Burſchen verſperrten ihm den Weg,
worauf Vollgeld ſie verjagen wollte. Es kam
zum ernſtlichen Angriffe und zu Thätlichkeiten.
Einer der Eindringlinge, der ſonſt achtbare Sohn
des Müllers Kirchheim, ergriff eine zur Hand
ſtehende Miſtgabel und ſchlug damit mit wuchtiger
Kraft nach dem Hofbeſitzer. Er traf ihn leider
ſo unglücklich auf den Kopf, daß das Gehirn
herausſpritzte. Bis vorgeſtern lebte der ſo ſchwer
Verletzte, dann unterlag er der tödtlichen Ver
wundung. Aus Furcht vor der drohenden Ver
haftung und Beſtrafung hat ſich nun der An
greifer und Uebelthäter, der 20jährige Kirchheim,
erſchoſſen. Er hatte ſich an das Flußwaſſer ſo
geſtellt, daß er nach dem Schuß in das Tup.
bett fallen mußte, was ihm auch gelang. Seine
Leiche wurde geſtern gefunden.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Lütz en. Am Nachmittag des 3. Decem-

ber wurden von der Gendarmerie zwei Slowaken
(ſogenannte Rattenfallenhändler) verhaftet und
in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß gebracht,
weil ſie den Gaſtwirth in Kauern gemißhandelt

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein bedauerliches Unglück) wird

von der badiſchelſäſſiſchen Grenze berichtet: Der
Bürgermeiſter, fünf Gemeinderäthe und zwei
Waldhüter der badiſchen Gemeinde Altenheim

waren auf das linke Rheinufer hinübergefahren,
um in dem dort gelegenen Gemeindewalde Holz
auszuzeichnen. Bei der im dichten Nebel er
folgten Rückkehr gerieth der Kahn in einen
Strudel und ſchlug um. Nur ein Gemeinde
rath rettete ſich, alle Uebrigen ertranken.

(Ein furchtbarer Mord und Selbſt-
mord) hält die Geſchäftskreiſe der Getreide-
branche in Prag ſeit Sonntag Morgen in leb-
Hhafter Erregung. Der Getreidehändler Jgnaz
Waldſtein, welcher ſich ſeit ſechs Wochen in den
Königlichen Weinbergen in Prag niedergelaſſen
hatte, betrieb einen größeren Getreidehandel.
Dem Kaufmann ging es ſchon in ſeinem früheren
Domiecil in Budweis ziemlich ſchlecht, ſo daß die
Paſſiven Waldſteins immer mehr anſchwollen.
Am Sonntag Morgen um 6 Uhr fand das
Dienſtmädchen Waldſtein und deſſen Gattin todt
auf. Der raſch herbeigerufene Arzt conſtatierte,
daß die Gattin Waldſteins erdroſſelt worden
war, während die Leiche Waldſteins ſelbſt am
Fenſterkreuz hing. Die Hände des Leichnams
zeigten ſich blutig, da der Selbſtmörder ſich vor
her die Adern geöffnet hatte. Außerdem con-
ſtatierte der Arzt, daß Waldſtein auch eine
Phosphorlöſung zu ſich genommen hatte. Wald-
ſtein, der die That offenbar aus Verzweiflung
über ſeine mißliche Vermögenslage begangen hat,
ſchuldet Beträge an diverſe Gläubiger in der
Höhe von 35 000 fl. Waldſtein betrieb in Bud-
weis lange Jahre ein ausgedehntes Getreide-
und Sämereiengeſchäft.

(Eine ruſtikale Erläuterung des
Telephons.) „Du, ſegg' mol, alle Minſchen
ſprechen jetzt vons große Telephon. Wat is denn
dat eigentlich for'n Ding, ſo'n Telephon
„Dat will ick di ſeggen. Aber det is en ver-
flucht ſwierigen Saken, und die kannſt de nich
begriepen, wenn de di nich ordentlich rinne
denkſt.“ „Rinne denken Na ja, det kann ick
ja ok dhaun.“ „Denk di, du heſt en Swin.
Kannſt di det denken „Jo, det kann ick mi
denken.“ „Nu denk di, det Swin det hett
en Swanz.“ „Jo, det kann ick mi ok denken.“

„Ja und det Swin, wat de heſt, verſtehſt de
woll, det heſt de in Lehrte. Und de Swanz von
den Swin, de is ſo lang, de geht bis nah Han
nover.“ „Ne det kann ick mi nich denken

„Ja, ſo licht is det ok nicht. Jck habb' et di
glik geſeggt, du mußt di ordentlich renne denken.“

„In den Swanz? Na, det kann ick jo mal
verſäuken.“ „Alſo un nu paß upp! In den
Swanz von den Swin, der in Hannover is,
verſtehſt de woll, da kniepſt de rin und denn

makt das Mul, wat in Lehrte is, dat makt:
quiek! Süh, dat is en Telephon!

„Nackt und traurig ſtehſt du hier allein
in der kalten, finſtern Winternacht,
Venus, ſieh', wie gut ich's mit dir meine
daß ich dieſes Schürzchen dir gebracht.
Darum, bitt' ich, ſei jetzt wieder froh
und gedenk' des luſt'gen Studio“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche 1858er Credit-Looſe. Die

nächſte Ziehung findet am 2 Januar ſtatt. Gegen den
Coursverluß von ca. 10 Wark pro Stück bei der Aus
loſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger',
Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für
eine Prämie von Mark 6,40 pro Stück.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Wie die Pilze ſchießen immer neue z
Huſtenmittel an die Oeffentlichkeit um meiſt nach
kurzer Zeit wieder zu verſchwinden, wenn das Publi-
kum deren Werthloſigkeit erkannt hat. Vorfichtige
bleiben daher bei bewährten Mitteln. Von allen
letzteren nimmt der rheiniſche Trauben-Bruſt-
Honig von W. H. Zickenheimer in Mainz, ein
Kraftauszug aus edelſten Weintrauben, den erſten
Rang ein. Derſelbe hat ſich ſeit 21 Jahren bei
Huſten, Heiſerkeit, Hals, Bruſt und Lungenleiden,
Keuchhuſten der Kinder un übertroffen bewährt und
ſich die Gunſt des Publikums zu erhalten gewußt.
Der Verkauf dieſes zugleich köſtlichen und namentlich
auch von Kindern gerne genommenen Trauben-
Bruſt-Honigs à Flaſche Mk. 1, 1 und 3 iſt
an hieſigem Platze bei Heinr. Schultze jr., Enten
plan 4; in Halle bei Helmboldt Co. in Lauch
ſtädt bei F. H. Langenberg; in Lützen bei Ludw,
Auerbach; in Mücheln bei E. Temme; in Schkeu
ditz bei Gebr. Kleeberg.

Auch in den Apotheken verlange man nur
bemiſchen Trauben Bruſt Honig. Aller andere iſt
nachgeahmt oder gefälſcht.

ſ S rT- 7Amüfirt Kamerad Koloſſal amüſirt, Sect getrunken,
elendes Schädelbrummen heute! Ha, ha, ha, da haben
Kamerad wohl noch nicht Apotheker Dallmann's Kola-
Paſtillen genommen, ſonſt wären ja ſchon wieder
ganz auf status quo Leider noch nicht, wo giebt's denn
dieſe feudalen Paftillen Jn der Stadtapotheke bei Apo
theker Curtze die ganze Schachtel für 1 Mark. Na, denn
hingehen, Kamerad. Beide ab zur Apotheke

Mey's Abreißkalender für 1889.
4000 Mark Prämien! Wie die glorreiche Wieder

aufrichtung des Deutſchen Reiches in mannigfaltiger Be
ziehung von ſegensreichen Folgen begleitet geweſen iſt, ſo
verdanken wir es ihr auch, daß Wiſſenſchaften und Künſte
in hohem Maaße wieder aufgeblüht ſind, und zeigt ſich der
überall gepflegte Kunſtſinn nicht nur in den Werken der
Künſtler, ſondern auch in den Erzeugniſſen der Gewerbe,
die alle bemüht ſind, nicht nur Praktiſches und Solides,
ſondern auch Schönes und Stilvolles zu bieten. Aus
dieſem Grunde finden wir auch Gegenſtände, die dem fort
währenden Gebrauch unterworfen find, in oft überraſchen-
der Weiſe elegant und geſchmackvoll hergeſtellt, und zeigt
ſich dies vor allem an dem, was zur Ausſchmückung und
Verſchönerung des deutſchen Heims dient. Ein ſolcher
Gegenſtand, der jetzt wohl faſt in jedem Hauſe
zu finden iſt und der ſich einer immer wachſenden
Beliebtheit erfreut, iſt der Abreißkalender, den die be-
kannte Weltfirma Mey Edlich, Leipzig-Plagwitz,
alljährlich herausgiebt und auf welchen das im Eingang
Geſagte in jeder Hinſicht Bezug hat. Die genannte Firma
hat nun auch für ihren 1339r Abreißkalender (der
mit 3 verſchiedenen Bildern erſcheint) wieder alles aufge
boten, um denſelben ſo ſchön und reichhaltig als möglich
zu geſtalten und hat die enormeSumme von 4000 Mark
als Prämien an 3 Künſtler bezahlt um für die Entwürfe
zu den 3 Bildern etwas wir lich hervorragend ſchönes zu
erhalten.

Wie ſehr dies der Firma Mey Edlich gelungen
iſt, beweiſen uns die nunmehr bereits im Verkauf befind-

lichen Kalender von denen wir nur ſagen können, daß
uns etwas gleich Schönes, Praktiſches und dabei Billiges
auf dieſem Gebiet noch nicht vorgekommen iſt. Wie bisher,
ſo bilden auch diesmal wieder die auf der Rückſeite der
Tagesblättchen gegebenen Sentenzen und Dichter-
ſprüche die mit wahrhafter Sorgfalt ausgewählt
ſind einen Hauptanziehungspunkt des Mey'ſchen Ab
reißkalenders, und iſt auch die bildende und veredelnde
Wirkung, welche durch die in den erſteren enthaltene Weis
heit und Moral erzielt wird, nicht hoch genug anzuſchlagen.

Es freut uns, unſern Leſern mittheilen zu können, daß
Mey's 1889r Abreißkalender auch in unſerer Stadt
käuflich zu haben ſind und zwar zu den jedermann erreich
baren Preiſen von 50 und 40 Pf. (3 Stück zu
ſammen für l Mark), worauf wir nicht verfehlen
wollen aufmerkſam zu machen.

S „;ZSr Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 2. December predigen

Dom: Vorm. 10 Uhr Diakonus Bithorn.
Nachm. 5 Uhr Prediger David

Vormittags 11/, Uhr Kindergottesdienſt. Confiſtorial
Rath Leuſchner

Nachmittags 3 Uhr. Verſammlung der Confirmirten bei
Conſiſtorial-Ratb Leuſchner.

Stadt: 10 Uhr: Paſtor Werther
2 Uhr Diakonus Block

Vorm 12 Uhr: Kindergottesdienſi.
Abends s Uhr Jünglings Verein im oberen Rathskeller-
Sonntag und Montag, abends 8 Uhr, Verſammlung der

konfirmirten Töchter im Diakonate.
Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delins.

Nachmittag 17/, Uhr Kindergottesdienſt.
Am 3. AdventsSonntage, den 16. Hec., Ab. 7 Ubr,

wird eine AdventsAndacht und im Anſchluß an dieſel-e
Beichte u. h. Abendmahl gehalten werden.

Neumarkt: Paſtor Teuchert.
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 9. Decemöer,

am 2. Adveutseſonntage, iſt um 10 Uhr Hoch
amt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags eine Roſenkcanz
Andacht.

Zwangs Verſteigerung.
Montag, den 10. ds. M. Vorm. 9 Uhr ver

ſteigere ich in Tragarth

1 Läuferſchwein, 1 Ziege, 1
Ziegenlamm, 2 junge Ziegen
böcke u. 1 guten Handwagen.

Kaufluſtige wollen ſich rechtzeitig vor der Orts
richterwohnung in Tragarth einfinden.

Merſeburg, den 7. December 1888.
WWauchnitz, Gerichtsvollzieher

Empfehle:Hall. Honigkuchen
Rabatt auf 3 M. 1,50 M.,

gutes Vaumkonfekt
in ſehr großer M vo e x nsebacenes ä

ForKe, Burgſtraße 16.
Chriſthaum-VamfJeu! Confect. Neu!

Reizende Neuhbeit für den Weihnachtsbaum-

1 Riste ca. 465 St i ck 3 M.
per Nachnahme Wiederverkäufer Rahbatk.
E. A. Mäkler, Dresden, Schulgutstr. 44

Fabrik in Christbaumsehmuck.
We Wer ſich e. ſolch. Wehlſchen heizb. Badeg ee m. 5 Küb. Waß. a.

S Ko. Kohl. tägl. warmS baden. Jeder der dies
e d J lieſt verl. p. Poſik. d.e S S ausf. ill. Preisc. grat.
e Weyl, Berlin W.NMauerſtr. 11.

Francozuſendung Theilzahlung.

Gutkochende Hülſenfrüchte als
Vohnen,
Linſen,
Erbſen,
geſchälte Erbſen,
grüne Erbſen, ſowie

ſelbſt eingekochtes Pflaumenmus
empfiehlt billigſt

R. Vergmann,
Markt 30.

Makulatur
iſt wieder vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
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Manufactur u. Modewaaren, Seidenſtoffe, Damen u. Mädchen-Confection, Leinen, Elſaſſer
VBaumwollenwaaren, Länferſtoffe, Möbelſtoffe, Gardinen, Tücher, Reiſe-, Schlaf- u. Steppdecken.

E. Bettfedern. R Wuüäſche- Fabrik.

m Detail- Verkauf zu Original-Fabrikpreisen. e
Mein dies jähriger

S Großer
dauert ununterbrochen bis 24. December.

Weihnachts-Ausverkant
Sämmtlichen Waaren- Abtheilungen meines Geſchäftshauſes, die an und für ſich auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet ſind,

habe ich Neuheiten hinzugefügt, die ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ganz beſonders zu Geſchenken eignen.
Durch ganz enorm günſtige Daarenabſchlüſſe und Gelegenheitskäuſe bin ich in der angenehmen Lage, meine bereits aufs

Zeußerſte berechneten Preiſe wiederum erheblich zurückſetzen zu können, ſo daß ich meinen werthen Kunden bei Deckung ihrer
Einkäufe elweos ganz Kußergewöhnliches bieten kann.

Abtheilung für Modewaaren.
Doppeltbreite reinwollene Winterſtoffe, pr. Mtr. 75 Pf., 90 Pf., 110 Pf.
Doppeltbreite reinwollene Velours u. Croiſes, pr. Mtr. 90, 100, 110 Pf
Doppeltbreite reinwollene Cachemirs, pr. Mtr. von 90 Pf. an.
Doppeltbreite Herbſt-Weiges, pr. Mir. 75 Pf.
Doppeltbreite prima Vementuche in ſoliden Farbenſtellungen, pr. Mitr.

75 Pf., 90 Pf., 100 Pf.
Doppelibreife ſchwere reinwollene Camaſtoffe in überraſchend großer

Auswahl, pr. Mtr. 105 f.
Doppeltbreite halb wollene Kleiderſtoffe, einfarb'g carrirt und geſtreift,

pr. Mtr. 55 Pf., 60 und 70 Pf.
Letzte Menheiten in reinwolſenen Coſtüm-Stoffen,

mit Seide durchwirkt, gediegene Webarten und geſchmackvolle Zuſammen

ſtellungen, pr. Mtr. Mark 1,35 (Saiſonpreis 3--4 Mark).
i Letzte Nenheiten in reinwollenen und ſeidenen

Ball Costüme- Stoß en
unübertroſfene Kuswahl.

Abtheilung für Teppiche, Läuferſtoffe Möbelſtoffe
Gardinen, Reiſe-, Schlafdecken 2c.

Reichhaktiges Lager in

Möbel und Porkièren-Sfoffen.
man Abgepasste reinwollene sehwere Portièren n

in altdeutſcher Zusführung, per Stück 4,50.
Möbelplüſche Ripſe Créps Damaſte

in allen Jarben.
8/4 Germania-Keppiche, pr. Stück 3,50, 4,50--9 Mark.

10/4 Germania-Keppiche, pr. Stück 7,50, 9,00--12 Mark.
12/4 Germania-Teppiche, pr. Stück 10, 12 16 Mark.

Größte Kuswahl in
Plüſschteppichen, Wapestryteppichen und

hochflorigen Salonteppichen.
T Bettvorleger

in Velour, Tapeſtry und Plüſch, von 90 f. per Stück an.

r WVeihnachts- leider
S Hauskleid Hauskleid S HauskleidHauskleid S

dauerhaftes in mehr als 25 prima Tuch einfarbig, geſtr. feſtes köper- in ſoliden Lama nur diekräft: g. Gewebe M. 2,50 verſch. Deſſins, ſtoff M. 8,00 und carrirt J artiges Gewebe M. 3,56 dunkl. Farben extra Qualität M. 4,00 neueſt. Deſſins

reichliches Maaß. reichliches Maaß. reichliches Maaß. reichliches Maaß.

Ro be NRo be Robepaſſend für Straße und Geſellſchaft paſſend ſür Straße und Geſellſchaft
Beige M. 5,00 in den

NRobe

reichlich Maaß neueſt. Farben. reichlich. Maaß.
Croiſe u. Velour reine Wolle inM. 6,00 d. neuſt. Farb.

paſſend für Straße und z
Cachemire r. Wolle, neueſt.reichl. Maaß. M. 7,00 Deſſins u. Farb.

paſſend für Straße und e
glatte u. gemuſt. r. Wolle in denGewebe. M. 7,50 neneſt. Farben.

et reichliches Magß. Reine 2volle: M. 5,50, W. 6,50, M. 7,50, W. 8,560,Schararee Cochemtrekleider m. 10 20. Halb 2ele: V 4,00. M. 450, M. 5,00, M. 5 50--7, 50.
Abtheilung für Seidenſtoffe.

Satin Ducheſſe pr. Mir. 3 00, 3,25, 4,00, 4,50 M.

Größte Auswahl in ſchwarzen und farbigen reinſeidenen R Costome-Stoffen
Werveillen x per Mtr. 1,75, 2,00, 2,50 M.

Garantie Seidenſtoff pr. Mtr. 3,50, 4,00, 4,50, 5,00 M.
Satin Cuxor pr. Mr. 3,00, 3,50, 3,75, 4,259 M.

Zurückgesetzte Seidenstofte per Meter 4 Mark.
Abtheilung für Wäſchefabrikation,

Herren-Wäſche. Damen-Wäſche.Oberhemden aus beſtem Hemden Damenhemden aus beſtem Hemden-
tuch mit 3 fachem reinlein, Einſatz tuch m. Handlanguette, Stickerei c.
pr. Stück 2,25, 2,50, 3,00, 4,00. pr. St. 2,25, 2,50, 3,00

Kragen, reinl. in den neueſt. Facons Damenhemden, reinlein. mit Hand-
pr. Ttd. 2,75, 3,50, 4,50, 5,00. languette, Stickerei 2e. pr. Stück

WManchetten, reinl. in den neueſten 2,50, 3 (0.
Facons p. Dtzd. 4,50,5,50-—-7,50. Damenhemden aus beſtem Chiffon

Herrenßemden, reinlein., pr. Stück oder Hemdentuch mit Spitze pr.
2,00, 2,50, 3 Mark. Stück 1,10, 1,25, 1,50.

Herrenhemden v. beſt. Chiffon od. Knaben und Mädchenwäſche in
Hemdentuch p. St. 1,20,1,50, 1,75. größter Auswahl.

Arbeiter emden und Blousen
aus beſtem Material von 1,25 pr. Stück an.

m Tricotogenin Wolle und Baumwolle,
Syſtem

Dr. Jäger Dr. Lahmanmzu den äußerſten Fabrikpreiſen.

Abtheilung für Leinen- und Vaumwollwaaren.
Bunte VRettzeuge pr. Mtr. 27 Pf. 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf.
Nunte Damaſt-Wettzenge pr. Mir. 40 Pf., 45 Pf., 50 Pf.
Weiße Damaſt-Wettzeuge pr. Mtr. 38 Pf., 45 Pf., 50--100 Pf.
Nrima Hausleinen pr. Mtr, 30 Pf., 35 Pf. 40 Vf., 45--60 Pf.
Beſtes Herrenhuter Leinen pr. Mtr. 60 Pf, 70 Vf., 80 Pf., 100 Pf.
Beſtes Elſaſſer. Hemdentuch pr. Mtr. 22 Pf., 25 Pf., 30--45 Pf.
Einfarb. u. geſtr. Jnlettzeuge 35, 45, 50, 60, 75 Pf. bis 1,75.

Kommoden- und Mäh- BettdeckenVsrbdeoben tischdeeken in Waffel und Piqué, weiß
er tſrein Leinen pr. St 0,50, 0,60 ſand farbig, pr, St. 150, 1,78,

0,75, 1,00, 1,25 M. 2,00 5,00 M.
Weisse Taschentächer Pamast- und Prell- Jaquard- und Prell-

handtücher gedeckerein Leinen pr. Dtzd. 1,75,200, 250. 600 M. rein Leinen pr. Dtzt. 3,00
3,50, 4,50-—6,00 M.

it 6 od. 12Serv. rein Leinen
.50, 5,00, 6,00 10,00 M.

Kaffee und Thee-
gedecke

ein Leinen incl. 6 o. 12 Serv.
,„50, 4,50, 5,50--9,00 M.

Staub- und Wischtüehe Cläsertächer
r. Leinen pr. Dtzd. 1,75, 2,00 r. Dtzd. 1,20, 1250 M halb Leinen pr hre er e 1,765,

1,00, 1,25, 1,50 M.
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